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Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und 
Gott war das Wort. Dasselbe war im Anfang bei Gott. Alle 
Dinge sind durch dasselbe gemacht, und ohne dasselbe ist 
nichts gemacht, was gemacht ist. In ihm war das Leben, und 
das Leben war das Licht der Menschen. Und das Licht scheint 
in der Finsternis, und die Finsternis hat’s nicht ergriffen.

Es war ein Mensch, von Gott gesandt, der hieß Johannes. 
Der kam zum Zeugnis, um von dem Licht zu zeugen, damit 
sie alle durch ihn glaubten. Er war nicht das Licht, sondern er 
sollte zeugen von dem Licht.

Das war das wahre Licht, das alle Menschen erleuchtet, 
die in diese Welt kommen. Er war in der Welt, und die Welt 
ist durch ihn gemacht; aber die Welt erkannte ihn nicht. Er 
kam in sein Eigentum; und die Seinen nahmen ihn nicht 
auf. Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, 
Gottes Kinder zu werden, denen, die an seinen Namen glau-
ben, die nicht aus dem Blut noch aus dem Willen des Flei-
sches noch aus dem Willen eines Mannes, sondern von Gott 
geboren sind.

Und das Wort ward Fleisch und wohnte unter uns, und 
wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des einge-
borenen Sohnes vom Vater, voller Gnade und Wahrheit.

Johannes 1,1–14

 
A ls aber die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen Sohn, gebo-
ren von einer Frau und unter das Gesetz getan, damit er die, 
die unter dem Gesetz waren, erlöste, damit wir die Kind-



10

schaft empfingen. Weil ihr nun Kinder seid, hat Gott den 
Geist seines Sohnes gesandt in unsre Herzen, der da ruft: 
Abba, lieber Vater! So bist du nun nicht mehr Knecht, son-
dern Kind; wenn aber Kind, dann auch Erbe durch Gott.

Galater 4,4–7

Es begab sich aber zu der Zeit, dass ein Gebot von dem Kai-
ser Augustus ausging, dass alle Welt geschätzt würde. Und 
diese Schätzung war die allererste und geschah zur Zeit, da 
Quirinius Statthalter in Syrien war. Und jedermann ging, 
dass er sich schätzen ließe, ein jeder in seine Stadt.

Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt 
Nazareth, in das jüdische Land zur Stadt Davids, die da heißt 
Bethlehem, weil er aus dem Hause und Geschlechte Davids 
war, damit er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrau-
ten Weibe; die war schwanger. Und als sie dort waren, kam 
die Zeit, dass sie gebären sollte. Und sie gebar ihren ersten 
Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine 
Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge.

Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde 
bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihre Herde. Und der 
Engel des Herrn trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn 
leuchtete um sie; und sie fürchteten sich sehr. Und der Engel 
sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige 
euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; denn 
euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der 
Herr, in der Stadt Davids. Und das habt zum Zeichen: Ihr 
werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer 
Krippe liegen. Und alsbald war da bei dem Engel die Menge 
der himmlischen Heerscharen, die lobten Gott und spra-
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chen: Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei den 
Menschen seines Wohlgefallens.

Und als die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, spra-
chen die Hirten untereinander: Lasst uns nun gehen nach 
Bethlehem und die Geschichte sehen, die da geschehen ist, 
die uns der Herr kundgetan hat. Und sie kamen eilend und 
fanden beide, Maria und Josef, dazu das Kind in der Krippe 
liegen. Als sie es aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort 
aus, das zu ihnen von diesem Kinde gesagt war. Und alle, vor 
die es kam, wunderten sich über das, was ihnen die Hirten 
gesagt hatten. Maria aber behielt alle diese Worte und be-
wegte sie in ihrem Herzen. Und die Hirten kehrten wieder 
um, priesen und lobten Gott für alles, was sie gehört und 
gesehen hatten, wie denn zu ihnen gesagt war.

Und als acht Tage um waren und man das Kind beschnei-
den musste, gab man ihm den Namen Jesus, wie er genannt 
war von dem Engel, ehe er im Mutterleib empfangen war.

Lukas 2,1–21

Die Geburt Jesu Christi geschah aber so: Als Maria, seine 
Mutter, dem Josef vertraut war, fand es sich, ehe er sie heim-
holte, dass sie schwanger war von dem Heiligen Geist. Josef 
aber, ihr Mann, war fromm und wollte sie nicht in Schande 
bringen, gedachte aber, sie heimlich zu verlassen.

Als er das noch bedachte, siehe, da erschien ihm der Engel 
des Herrn im Traum und sprach: Josef, du Sohn Davids, 
fürchte dich nicht, Maria, deine Frau, zu dir zu nehmen; 
denn was sie empfangen hat, das ist von dem Heiligen Geist. 
Und sie wird einen Sohn gebären, dem sollst du den Namen 
Jesus geben, denn er wird sein Volk retten von ihren Sün-
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den. Das ist aber alles geschehen, damit erfüllt würde, was 
der Herr durch den Propheten gesagt hat, der da spricht 
(Jesaja 7,14): »Siehe, eine Jungfrau wird schwanger sein und 
einen Sohn gebären, und sie werden ihm den Namen Imma-
nuel geben«, das heißt übersetzt: Gott mit uns.

Als nun Josef vom Schlaf erwachte, tat er, wie ihm der En-
gel des Herrn befohlen hatte, und nahm seine Frau zu sich. 
Und er berührte sie nicht, bis sie einen Sohn gebar; und er 
gab ihm den Namen Jesus.

Als Jesus geboren war in Bethlehem in Judäa zur Zeit des 
Königs Herodes, siehe, da kamen Weise aus dem Morgen-
land nach Jerusalem und sprachen: Wo ist der neugeborene 
König der Juden? Wir haben seinen Stern gesehen im Mor-
genland und sind gekommen, ihn anzubeten.

Als das der König Herodes hörte, erschrak er und mit ihm 
ganz Jerusalem, und er ließ zusammenkommen alle Hohen-
priester und Schriftgelehrten des Volkes und erforschte von 
ihnen, wo der Christus geboren werden sollte. Und sie sag-
ten ihm: In Bethlehem in Judäa; denn so steht geschrieben 
durch den Propheten (Micha 5,1): »Und du, Bethlehem im 
jüdischen Lande, bist keineswegs die kleinste unter den 
Städten in Juda; denn aus dir wird kommen der Fürst, der 
mein Volk Israel weiden soll.«

Da rief Herodes die Weisen heimlich zu sich und erkun-
dete genau von ihnen, wann der Stern erschienen wäre, 
und schickte sie nach Bethlehem und sprach: Zieht hin 
und forscht fleißig nach dem Kindlein; und wenn ihr’s fin-
det, so sagt mir’s wieder, dass auch ich komme und es an-
bete. Als sie nun den König gehört hatten, zogen sie hin. 
Und siehe, der Stern, den sie im Morgenland gesehen hat-
ten, ging vor ihnen her, bis er über dem Ort stand, wo das 
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Kindlein war. Als sie den Stern sahen, wurden sie hocher-
freut und gingen in das Haus und fanden das Kindlein mit 
Maria, seiner Mutter, und fielen nieder und beteten es an 
und taten ihre Schätze auf und schenkten ihm Gold, Weih-
rauch und Myrrhe.

Und Gott befahl ihnen im Traum, nicht wieder zu Hero-
des zurückzukehren; und sie zogen auf einem andern Weg 
wieder in ihr Land.

Matthäus 1,18–2,12

Das Volk, das im Finstern wandelt, sieht ein großes Licht, 
und über denen, die da wohnen im finstern Lande, scheint 
es hell. Du weckst lauten Jubel, du machst groß die Freude. 
Vor dir wird man sich freuen, wie man sich freut in der Ern-
te, wie man fröhlich ist, wenn man Beute austeilt. Denn du 
hast ihr drückendes Joch, die Jochstange auf ihrer Schulter 
und den Stecken ihres Treibers zerbrochen wie am Tage Mi-
dians. Denn jeder Stiefel, der mit Gedröhn dahergeht, und 
jeder Mantel, durch Blut geschleift, wird verbrannt und vom 
Feuer verzehrt.

Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns gegeben, 
und die Herrschaft ruht auf seiner Schulter; und er heißt 
Wunder-Rat, Gott-Held, Ewig-Vater, Friede-Fürst; auf dass 
seine Herrschaft groß werde und des Friedens kein Ende auf 
dem Thron Davids und in seinem Königreich, dass er’s stär-
ke und stütze durch Recht und Gerechtigkeit von nun an bis 
in Ewigkeit. Solches wird tun der Eifer des Herrn Zebaoth.

Jesaja 9,1–6
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chRIsTIan mORGensTeRn

Winternacht

Es war einmal eine Glocke,
die machte baum, baum . .
Und es war einmal eine Flocke,
die fiel dazu wie im Traum . .

Die fiel dazu wie im Traum . .
Die sank so leis hernieder,
wie ein Stück Engleingefieder
aus dem silbernen Sternenraum.

Es war einmal eine Glocke,
die machte baum, baum . .
Und dazu fiel eine Flocke,
so leis als wie ein Traum . .

So leis als wie ein Traum . .
Und als vieltausend gefallen leis,
da war die ganze Erde weiß,
als wie von Engleinflaum.

Da war die ganze Erde weiß,
als wie von Engleinflaum.
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JOachIm RInGelnaTz

Vorfreude auf Weihnachten

Ein Kind – von einem Schiefertafel-Schwämmchen
Umhüpft – rennt froh durch mein Gemüt.

Bald ist es Weihnacht! – Wenn der Christbaum blüht,
Dann blüht er Flämmchen.
Und Flämmchen heizen. Und die Wärme stimmt
Uns mild. – Es werden Lieder, Düfte fächeln. –
Wer nicht mehr Flämmchen hat, wem nur noch  

Fünkchen glimmt,
Wird dann doch gütig lächeln.

Wenn wir im Traume eines ewigen Traumes
Alle unfeindlich sind – einmal im Jahr! –
Uns alle Kinder fühlen eines Baumes.

Wie es sein soll, wie’s allen einmal war.
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TheODOR fOnTane

Noch ist Herbst nicht ganz entflohn

Noch ist Herbst nicht ganz entflohn,
Aber als Knecht Ruprecht schon
Kommt der Winter hergeschritten,
Und alsbald aus Schnee’es Mitten
Klingt des Schlittenglöckleins Ton.
Und was jüngst noch, fern und nah,
Bunt auf uns herniedersah,
Weiß sind Türme, Dächer, Zweige,
Und das Jahr geht auf die Neige,
Und das schönste Fest ist da.

Tag du der Geburt des Herrn,
Heute bist du uns noch fern,
Aber Tannen, Engel, Fahnen
Lassen uns den Tag schon ahnen,
Und wir sehen schon den Stern.


